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Autohilfe-Zentrale: Telefon 0418830157

HINWEISE
Spielgruppe lädt
zum Schnuppern
Erstfeld – Die Spielgruppe
Patschhändli in Erstfeld lädt herzlich
zum Schnupper- und Info-Nachmit-
tag ein. Am Freitag, 3. April, von
13.30 bis 16 Uhr, besteht die Mög-
lichkeit für einen Besuch an der
Kirchstrasse 8. Die Spielgruppenlei-
terinnen und der Vorstand stehen
den Eltern und ihren zukünftigen
Spielgruppenkindern für Fragen zur
Verfügung und präsentieren die Lo-
kalitäten. Im September startet wie-
der ein neues Spielgruppenjahr. Alle
Interessierten sind herzlich eingela-
den. (red)
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Altdorf

Velofahrerin wird
schwer verletzt

red. In Altdorf ist am Mittwochabend
eine Frau mit ihrem Velo gestürzt.
Dabei zog sie sich schwere Verletzun-
gen zu. Die Kantonspolizei Uri sucht
Zeugen. Die 60-jährige Frau war kurz
nach 17 Uhr mit dem Velo in Altdorf
von der Blumenfeldgasse Richtung Pfis-
tergasse unterwegs. Sie kam aus zurzeit
noch nicht geklärten Gründen in einer
Kurve zu Fall und zog sich dabei
schwere Kopfverletzungen zu. Die Ver-
unfallte wurde mit der Ambulanz ins
Kantonsspital Altdorf eingeliefert.

Weil der genaue Unfallhergang bisher
nicht geklärt werden konnte, sucht die
Kantonspolizei Zeugen. Diese sind ge-
beten, sich mit der Verkehrspolizei
Flüelen unter der Telefonnummer
041 874 53 53 in Verbindung zu setzen.

SONNTAG
KUN S TKUN S T

G A L E R I E NG A L E R I E N

● FFrrüühhlliinnggssaauusssstteelllluunngg:: MMyytthhooss KKiinnddhheeiitt
Gruppenausstellung internationaler zeitgenössi-
scher Kunst u.a. mit Andrea Muheim (CH), Hans
Witschi (CH); Öffnungszeiten: Do/Fr 14.00–18.00,
Sa/So 12.00–17.00, bis 10.5.
ALTDORF, Haus für Kunst

F I LM / V I D E OF I LM / V I D E O

● MMaarrlleeyy aanndd mmee
ALTDORF, Cinema Leuzinger, 14.30

● YYeess MMaann
ALTDORF, Cinema Leuzinger, 20.15

AU S S T E L LUNG ENAU S S T E L LUNG EN

● JJuubbiillääuummssaauusssstteelllluunngg –– 112255 JJaahhrree FFeemmuu
AAllttddoorrff
Werfen Sie einen Blick auf die bewegte Geschich-
te der Feldmusik Altdorf
ALTDORF, Foyer theater(uri)

● AAuusssstteelllluunnggsswwoocchheenneennddee
ERSTFELD, Garage Gisler AG, 10.00–17.00

● AAuusssstteelllluunnggsswwoocchheenneennddee
ERSTFELD, Velo Infanger, 10.00–17.00

● RRiieesseennkkrriissttaallllee
Ausstellung täglich 10.00–18.00; Eintritt Erwach-
sene Fr. 10.--, schulpflichtige Kinder Fr. 5.–
FLÜELEN, Alte Kirche

● 22--RRaadd--AAuusssstteelllluunngg VVeelloo--MMoottooss GGiisslleerr
SCHATTDORF, Gewerbezentrum Rynächt,
10.00–17.00

SPORT UND SP I E LSPORT UND SP I E L

● SSnnooookkeerrttuurrnniieerr
Snookerclub Uri
ERSTFELD, Transilvania (S-Club)

V E R S C H I E D E N E SV E R S C H I E D E N E S

● 445500 JJaahhrree BBeenneeddiikkttiinneerriinnnneenn iimm KKlloosstteerr
SStt.. LLaazzaarruuss SSeeeeddoorrff
musikalisches Sprechspiel Obsculta (höre) mit
Bezug zur benediktinischen Spiritualität in der
Klosterkirche; anschliessend Apéro
SEEDORF, Klosterkirche, 17.00

Berufsmaturitätsschule

Lego ist mehr als nur Spielzeug
EXPRESS

6 An der Berufsmaturitäts-
schule fand die Projekt-
woche statt.

6 Dabei kamen die Schüler in
Gruppen selbstständig zum
Ziel.

Bei der Projektwoche wur-
den drei Themen intensiv be-
arbeitet: ein Spiel mit einem
Roboter, der Beweis für die
Erdkrümmung und der Sinn
der Jugendtreffs.

red. Viele kennen das Gesellschafts-
spiel Mastermind, welches normaler-
weise von zwei Spielern gespielt wird.
Spieler 1 legt einen für Spieler 2 un-
sichtbaren Farbcodes bestehend aus
mehreren Farben. Die Aufgabe vom
zweiten Spieler ist es nun, diesem
Farbcode auf die Schliche zu kommen.
Um nicht ganz im Dunkeln tappen zu
müssen, erhält Spieler 2 von seinem
Gegner Hinweise auf die Richtigkeit
seiner gelegten Farben. Diese Hinweise
tätigt der erste Spieler, indem er mit
schwarzen und weissen Stiften anzeigt,
wie viele der gelegten Farben richtig
sind. Ein schwarzer Stift bedeutet, rich-
tige Farbe und richtige Stelle. Ein weis-
ser Stift bedeutet, richtige Farbe, aller-
dings an der falschen Stelle.

Roboter wird zum Mitspieler
Das Team der Berufsmaturitätsschule

machte es sich nun zur Aufgabe, dieses
Spiel mit einem Legoroboter nachzubil-
den. Der Roboter sollte somit den
zweiten Spieler ersetzen und als Gegen-
spieler sämtliche Funktionen überneh-
men. Als die Projektwoche startete,
legten die Schüler sogleich mit dem
aufwendigen Bau und Zusammentüf-

teln los. Kaum zu glauben, wie zeitauf-
wendig eine solche Legokonstruktion
doch sein kann. Während sich einige
praktisch ständig mit Anpassungen an
der Konstruktion auseinandersetzten,
machte sich der andere Teil der Gruppe
an die Programmierung der Motoren
und Steuergeräte. Trotz der Einführung
in die Programmierung während der
vergangenen Schulwochen offenbarte
sich die eine oder andere Knacknuss,
welche es zu lösen galt. Das stolze
Endresultat präsentiert sich als eine
aufregende, neue Variante des Spiels
Mastermind, allerdings in einer kugel-
bahnähnlichen Ausführung mit zahlrei-
chen konstruktiven Raffinessen. Es war
eine tolle Erfahrung, zusammen ein
Projekt solchen Ausmasses auf die Bei-
ne zu stellen. Schliesslich benötigte es
eine Menge Geduld, Kommunikation

und gegenseitige Unterstützung, um
dieses Projekt vor dem Scheitern zu
bewahren.

Berechnen und vermessen
Das Projektthema einer zweiten

Gruppe war die Erdkrümmung wie
auch die Entstehung der Karten in Uri.
Die Schüler beschäftigten sich mit den
zwei Fächern Geometrie und Geschich-
te. Im Fach Geometrie wollten sie die
Erdkrümmung optisch und rechnerisch
beweisen. In der Geschichte befassten
sie sich mit der Entstehung der Karten
in Uri und ebenso mit den Messmetho-
den. Mit Hilfe einer Fotografie von
Seedorf nach Brunnen bewiesen sie die
Erdkrümmung optisch. Auf dem Bild ist
ein Teil der Fassade des «Waldstätter-
hofs» verschwunden. Mit den Messda-
ten konnten die Schüler diese ver-

schwundene Fassade errechnen und
ebenso auf die Erdkrümmung zurück-
führen. Dieser Teil der Projektarbeit lag
in den Händen von Vera Woschitz und
Bruno Gisler. Beim geschichtlichen Teil
waren die Schüler im Staatsarchiv auf
Informationssuche. Dabei befassten sie
sich mit Recherchen über alte Urner
Karten seit dem 18. Jahrhundert sowie
mit den Vermessungstechniken und
deren Entwicklung von damals bis heu-
te. Dank eines Interviews mit einem
Geomatiker konnten sie aus erster
Hand Wissenswertes und Interessantes
in Erfahrung bringen.

Der unabdingbare Hintergrund jeder
Karte, die Vermessungsarbeit, wurde
von Matthias Theiler in Erfahrung ge-
bracht. Die zeichnerische Weiterent-
wicklung der Kartographie im Verlaufe
der Jahrhunderte erarbeite Josef Ar-
nold. Die Teamarbeit war zwar weit
gehend interessant, jedoch stiessen die
Schüler auch auf Stolpersteine, welche
sie aber nicht zu Fall brachten. Im
Grossen und Ganzen machte ihnen das
selbstständige Arbeiten in der Projekt-
woche grosse Freude.

Das Legoteam
präsentiert
seine Arbeit.

BILD ZVG

Jugend: Freizeitspass einst und heute
Während der Projektwoche hat sich

eine Gruppe intensiv mit Jugendtreffs
auseinandergesetzt. Ein wesentlicher
Teil der Arbeit bestand darin heraus-
zufinden, welche Unterhaltungsmög-
lichen vor 50 oder 60 Jahren vorhan-
den waren. Zu den Informationen
kamen die Schüler durch Interviews
mit zwei älteren Personen.

Dreiräder auf der Hauptstrasse
Bei den Interviews erfuhren die

Schüler einige Geschichten der da-
maligen Zeit. Hierzu ein Beispiel:

Durch das gute Verhältnis zur Polizei
wurde es vor rund 50 Jahren Tech-Stu-
denten aus Altdorf ermöglicht, ein Drei-
rad-Rennen von der Schmiedgasse bis
nach Flüelen durchzuführen. Hierbei
muss man sich vor Augen halten, dass
diese Strecke damals als internationale
Nord-Süd-Verbindung diente. Ansons-
ten gab es für Jugendliche nur wenige
Angebote. Nicht erstaunlich, dass sich
die damalige Jugend bereits Wochen
zuvor auf ein Waldfest, den Femu-Ball
oder auf die Kilbi freute. Zudem führten
die Schüler Umfragen an den Oberstu-

fen Altdorf und Gurtnellen durch, um
herauszufinden, wie häufig die Jugend-
lichen einen Jugendtreff besuchen und
welche Interessen und Verbesserungs-
vorschläge vorhanden sind. Das Ergeb-
nis war erstaunlich: Nur rund ein Vier-
tel aller Befragten nutzt das Angebot
Jugendtreff. Zusätzlich besuchten die
Schüler die Jugendtreffs Altdorf und
Wassen, um sich ein Bild von den
Räumlichkeiten zu machen. Die beiden
Jugendtreffs sind zwar einfach ausge-
stattet, bieten jedoch genügend Mög-
lichkeiten, um sich sinnvoll zu beschäf-

tigen. Besonders zum Vorschein kam,
dass der «Töggelikasten» sowie die
Dart-Scheibe sehr beliebt sind. Für
die Jugendlichen ist es wichtig, Freun-
de zu treffen und Spass zu haben.
Jedoch erwähnten sie den Wunsch
nach billigem Essen und Trinken,
mehr Platz und angepassten Öff-
nungszeiten. Alles in allem dürfen die
Schüler auf eine sehr lehr- und erfolg-
reiche Projektwoche zurückblicken.
In der Gruppe waren Petra Müller,
Sonja Marty, Angelina Vogel und Jo-
landa Nell. red

Gasthaus Altkirch in Andermatt

Qualität wird grossgeschrieben
Das Gasthaus Altkirch in
Andermatt ist ausgezeichnet
worden. Der Einsatz für die
Service-Qualität hat sich
gelohnt.

red. Das Andermatter Gasthaus Alt-
kirch, welches bereits in dritter Genera-

tion geführt wird, durfte das Qualitäts-
Gütesiegel für den Schweizer Touris-
mus entgegennehmen.

In den vergangenen Monaten setzten
sich die Betriebsleitung und die Mitar-
beitenden im Gasthaus Altkirch konti-
nuierlich mit dem Thema Qualität aus-
einander. Sie widmeten sich dabei ins-
besondere der Servicequalität. Im Rah-
men des Tourismusforums Uri fand

kürzlich die offizielle Übergabe der
Urkunde statt.

Mitarbeiter sind topmotiviert
Das Wirte-Ehepaar Alfred und Bea

Regli-Mettler ist hoch erfreut über diese
Auszeichnung. Es bedankt sich beim
topmotivierten Mitarbeiterteam, wel-
ches die Erreichung dieser Urkunde
möglich machte.

Feststimmung im Gasthaus Altkirch: Betriebsleitung und Mitarbeitende stossen gemeinsam auf den Erfolg an. BILD ZVG


